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Dent ſch band. 
; Preußen. 

Berlin, den 1. September. Auf der letzten Reiſe durch 
die Propinz Pommern vertraten Se. Majeſtät der König in 
4 Kirche zu Neu⸗Stettin Pathenſtelle bei dem erſtgeborenen 

ohne des Landraths v. n Pi wohnten dann der goldenen 
Jubelhochzeit eines betagten Bürgerpaares bei und ſprachen 
Ihm feine herzlichſten Glückwünſche aus. 
Berlin, den 3. September. Se. Königl. Hoheit der 

Prinz von Preußen langte geſtern Nachmittag, in Be⸗ 
gleitung ſeines Sohnes des Prinzen Friedrich Wilhelm, in 
erwünſchtem Wohlſein aus Stettin hier an und wurde in ſei⸗ 
nem Palais von einem vierſtimmigen Männergeſang über- 
Aut, Der Prinz ſcheint ſich von ſeinem in Stettin erlittenen 
al gänzlich aut zu haben. 

„Berlin, den 3. September. Der Miniflerpräftdent Frei⸗ 
err von Manteuffel hat von dem Großherzog von Olden⸗ 
burg das Öhtengeoßkreug des Hause und Verdienſtordens des 

Herzogs Peter Friedrich Ludwig erhalten. 

Gao, den 31. Auguſt. Heute Vormittag langte der 
Wund, era v. Schrekkenſtein, aus Petersburg kom⸗ 


„Daſſlbe Dampfſchiff auf welchem der General Lieutenant 


b. Schreckenſtein von Petersburg zurückgekehrt ift, hat auch 


den alten tyroler Schützenhauptmann Pan 
den al hüße zl zurückgebracht, 
i dr einer der wenigen noch lebenden Gefährten von Audra 
Por, die Kämpfe in Tyrol gegen Bayern mitgefochten, und 
$ ber i e e ie 
berin aufhielt. Der greife Sohn des Hochgebirges war 

don dem Kaiſe eingeladen worden ſich Petersburg anzuſehn, 


Sauptmo mente der politiſchen Begebenheiten. 


aiſers von Rußland ſich in 


und hat ſich dort 4 Wochen auf kaiſerliche Koſten aufgehalten 
Er iſt voll des Rühmens über Se. Majeſtät, „der fo ſchön 
deutſch ſpreche und es ihm gar nicht übel gedeutet habe, wenn 
er Ihn in ſeiner heimathlichen Sitte mit „Du“ angeredet.“ 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Veteranen zum Andenken mit 
ſeinem Bildniß in einem goldenen Medaillon am Bande des 
Annen ⸗Ordens zu tragen beſchenkt und ihm ee aM 
Reiſegeld zus Rückkehr in feine Heimath auszahlen laſſen. 
Panzl it 61 Jahre alt und Vater von 21 Kindern. 
Bromberg, den 29. Auguſt. Mit dem heutigen Tage 
I die hieſige deutſch⸗ oder chriſtkatholiſche Gemeinde gufge⸗ 


ört, zu exiſtiren. Ihre Bereitwilligkeit zur Auflöſung, ſo 


wie ihren Uebertritt zur evangeliſchen Kirche, hatte ſie, ihren 
Prediger Schloßmann an der Spitze, bereits am 25. d. M. 
vor dem verſammelten Kirchen⸗Kollegio zu Protokoll erklärt, 
und es wurde beſchloſſen, den Akt des Uebertritts am heutigen 
Sonntage in der von der Gemeinde bis jetzt benutzten Bern⸗ 
hardiner⸗Kirche in feierlicher Weiſe zu vollziehen. Der Be⸗ 
ginn des Gottesdienſtes war um 10 Uhr Vormittags anbe- 
raumt; aber ſchon um 9% Uhr waren die meiſten Sitzplätze 
vom Publikum eingenommen. Die Spitzen der on Be⸗ 
hörden, die Präſidenten der Regierung und des Appellations⸗ 
gerichts, ein Theil des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wohnten dem Feſte bei. Zur Einleitung der Feierlichkeit wurde 
derſelbe Geſang gewählt, der in der Bernhardiner⸗Kirche zum 
erſten Gottes dienſte der chriſtkatholiſchen Gemeinde Brom⸗ 
bergs geſungen wurde, und der in ſechs Verſen das Gebet des 
Herrn, das Vater⸗unſer enthält. Dann beſtieg der bisherige 


Prediger der chriſtkatholiſchen Gemeinde, Herr Schloßmann, 


im ſchwarzen Talare, die Kanzel, und hielt ſeine Abſchieds⸗ 


rede, die er mit den Worten begann: Iſrael, gedenke meiner! 


(40. Jahrgang. Nr. 72.) 
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Der Inhalt der bilderreichen und durchdachten Rede, bei der 
manch Auge naß wurde, bezog ſich größtentheils auf die 
amtliche Wirkſamkeit des Predigers ſeit ? Jahren (fo lange 
beſtand die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde) ferner auf die 
mannigfachen und bitteren Leiden, die er während dieſer Zeit 
erfahren, und ſchloß endlich mit einer Ermahnung an 
feine Gemeinde, die er fein Iſrael nannte, dem nunmehr ge⸗ 
faßten Beſchluſſe treu le bleiben, und nicht zurückzublicken 
nach den Fleiſchtöpfen Goſens. Mit den Worten: Leben Sie 
wohl! verließ Herr Schloßmann die Kanzel, und begab ſich 
mit ſeinen Gemeindegliedern, einigen 60 an der Zahl, vor 
den Altar, woſelbſt der Herr Konſiſtorialrath Romberg den⸗ 
elben nach einer gehaltvollen Anſprache, in der er die Bedeut⸗ 
amel des zu vollziehenden Aktes, ſo wie die wahre Bedeu⸗ 
tung der chriſtlich⸗evangeliſchen Kirche hervorhob, das Abend⸗ 
mahl in beiderlei Geſtalt austheilte. Hiermit war der feier⸗ 
liche Akt, der im Ganzen etwa 2 Stunden gedauert hatte, 
beendet. Die chriſtkatholiſche Gemeinde, die in ihrer Blüthe⸗ 
zeit cirea 400 Mitglieder zählte, mochte in der letzten Zeit nur 
etwa 130140 Seelen umfaßt haben. 
, ehet hin und thuet deſſelbigen gleichen.) 


a der Terraſſe, jene Thür fe 
Fl 


n, dem Kaiſer und 
galten der königlichen 


Hauſes eintritt, und ihn freundlich mit den Worten anredel: 
„Was wünſchen Sie von mir, mein lieber Mann?“ Uner⸗ 
ſchrocken ſieht unſer Landmann ſeinen König und alle Anwe⸗ 
ſenden nach der Reihe an, und ſpricht endlich in ſo einfachen, 
aber begeiſterten und herzlichen Worten ſeinen Dank aus, daß a 
Aller Herzen ſichtlich gerührt wurden. „Ich werde ihn tra⸗ 
gen“, ſchließt er, „als ein Wahrzeichen königlicher Huld und 
Gnade, ich will ihn tragen täglich und immer bis an meinen 
Tod, und nie ſoll die Liebe ſchwächer werden, mit der ich zu 
meinem Könige gehalten habe, in guten wie in böſen Tagen.“ 
Kaum hatte er geendet, als der Kaiſer an ihn heran trat, die 
Hand auf ſeine Schulter legte und ſich zu dem Könige wandte 
mit den Worten: „Das iſt ein braver Mann, ein wahrer 
Patriot, auf deſſen Liebe ſein König ſtolz ſein kann.“ 

Auch der König und die Prinzen traten zu ihm, ihm unter 
freundlichen Worten die derbe Hand ſchüttelnd, und unſer 
Landmann ſah, als ſie das Zimmer verließen, in manchem 
Auge eine Thräne freudiger Rührung glänzen. , ] 
Sr. Majeſtät wurde Tr. ſodann in ein Zimmer geführt, in 
dem ein Tiſch für ihn gedeckt war. Als er hier heiter und 
glücklich beim Mahle ſaß, kehrte der König mit dem Kaifer 
und einigen Prinzen nochmals zu ihm zurück, um ihm einige 
freundliche Worte zu ſagen. Tr. ergriff fein Glas, ſtieß mit 
dem Könige an und trank es aus, indem er mit eben ſo rüh⸗ 
rend einfachen Worten auf des Königs Geſundheit einen Toaſt 
ausbrachte, welchen Se. Mafeſtät damit beantwortete, daß 
er ihn mit der beglückendſten Freundlichkeit zum nächſten Or⸗ 
densfeſte nach Berlin zu ſich einlud. 


Sachſe n. W 

Chemnitz, den 1. September. Heute wurde die Eisen 
bahn von Chemnitz nach Rieſa feierlich ee, & 
geſchah durch den König, die Königin und mehrern Mitgliedern 
des Königlichen Hauſes und überhaupt mit einem Gefolge von 
300 Perſonen. In Betracht der hohen Bedeutung, welche 
dieſe für Chemnitz hat und haben wird, trug die Stadt ſammt 
ihrer Bevoͤlkerung ein feſtliches Gewand und zahlreich war 
auch die Umgegend vertreten. e 


Baden ER 

Karlsruhe, den 2. September. Durch Iandesberrliht 
Verordnung iſt der Kriegszuſtand aufgehoben worden.“ Den 
Civil: Behörden iſt räftige Nufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung eingeſchärft. 9 


5 Freie Stadt Bremen. RR 
Bremen, den 30. Auguſt. Wie viel iſt her 
„Deutſchland“ werth? Nur 9000 Thaler. So dial 
hat ein hieſiges Handlungshaus für die Fregatte „Deu 
and“ ber der Verfteigerung der deutſchen Flotte geboten unt 
fie iſt ihm auch für 1 25 Preis definitiv Jagen 
Somit iſt nun „Deutſchlaud“ definitiv verkauft. 98 0 


5 O e ſt e r e en 
Wien, den 31. Auguſt. Folgender Bericht ver mh 
ſchleſiſchen Schul- Behörde an das Konſiſtorium 1 
) Ob wohl im Laufe, 0 be e 0 


keit wird von Hirſchberg berichtet n 
. — 


t ateriftifider dortigen Zuſtände dienen. Er lautet? „Der 
hll⸗Inſpektor hat auf ſeinen Inſpektions⸗Reiſen an einigen 
den den Lehrer auffallend unordentlich im Aeußern gefun⸗ 
ih, in zwei Schulen ſogar mit brennender Pfeife beim Un⸗ 
acht überraicht, an einem andern die Magd beim Auskeh⸗ 
in des Schulzimmers angetroffen, während der Lehrer bei 
ſoller Schule unterrichtete.“ IR 
Wien, den 2. September. Der Kaiſer ift heute von Iſchl 
Schönbrunn angekommen. — Wegen der glücklichen Rück⸗ 
ehr des Kaiſers von feiner Reiſe in Ungarn hat der Reichs⸗ 
dee eines feierlichen Gottesdienſtes in allen 
Mn 


— 


en Ungarns veranlaßt. 
Frankreich. 


1 3 u) 
‚Paris, den 29. Auguſt. General Haynan lebt hier 
gun ungeſtört. Louis Napoleon hat dem Polizeiminiſter ein: 
ſſchärſt, darüber zu wachen, daß der General, der ſeinem 
ale treu gedient, ungeſtört in Frankreich jenes Gaſtrecht 
geniehe, welches weder die britiſche noch die belgiſche Regie⸗ 
kung ihm zu ſichern wußten. Ganz Europa ſoll ſehen, wie 
ſchr die jetzge franzöſiſche Regierung ihre Autorität gegenüber 
100 1 5 der revolutionären Parteien zu handhaben 
helſleht. ; 
Was die Deportationen nach Cayenne betrifft, jo 
sid im Ganzen 162 Individuen aus politiſchen Gründen da⸗ 
hin gebracht worden, worunter Häupter der geheimen Geſell— 
ſchaſten, Bandenführer, Mitverſchworne oder Inſurgenten, 
lauter als ſehr gefährlich bezeichnete Menſchen, begriffen ſind. 
Sie laſſen ſich elntheilen wie folgt: 12 freigelaſſene Galeeren⸗ 
Nräflinge, 2 als Pyrenäenräuber Verurtheilte, 3 begnadigte 
amd wieder betroffene Juni⸗Inſurgenten von 1848, 5 wegen 
Mordes, 4 wegen Attentats auf die Sittlichkeit, 1 wegen 
Faltung, 1 wegen Bankerutts, 1 wegen Falſchmünzerei, 
amegen Deſertion, 1 wegen Beſchimpfung der Religion, 1 
gen Gaunerei, 26 wegen Diebſtahls, 1 wegen Diebſtahls 
Anler den Fahnen verurtheiltes Individuum; 2Kumpane von 
ſllchten Häuſern, 40 erbrecher, 29 ſchon wegen politiſcher 
Vergeben Verurtheilte und 30 von verſchiedenen Kategorien, 
de noch keine Verurtheilung erlitten hatten, worunter aber 
‚kin 190 er iſt, der nicht entweder als ten ü an den 
Scheus ihteten im Dezember, oder als zu den thätigen Mit: 
Abeitern an den ſchlümmſten Vorgängen dieſer Zeit angehö⸗ 
e die Deportation bezeichnet worden war. 
„Das Seit vom 15. Auguſt hat dem Staate nicht weniger 
als 550000 Fr. gekoſtet, wofür der Präſident der Republik 
enen außerordentlichen Kredit ausgeſetzt hat. 
Paris, den 31. Auguſt. Der Biſchof von Mallos und 
ah. Marius von Siam, Mre. Pallegoix, iſt, 
ſebſt den zwei ihn begleitenden jungen Siamefen, während 
dies Aufenthalts in Paris von dem Präfidenten der Republik 
Mpfangen worden. Die beiden Siameſen haben in ihrer 
‚uneöfpranhe 19 55 Worte an den Präſidenten der Repu⸗ 
gente „Wir, Kom und Keo, Kinder des d en 
l, wünſchen niederzuknien, um dem, der das Land Frank⸗ 
(0egiert, unſere Ehrenbezeigungen darzubringen. Wir 
1 10 den Herren des Himmels und der Erde, Eure Hoheit 
chlißen, damit fie dieſes Volk in Frieden und mit dem 
‚sten Ruhme beherrſche und damit er ihr ein glückliches, 
indjähriges Leben bewillige.“ 
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Der Maire, der Adjutant und der Feldhüter von Paiſſons 
bei Toulouſe ſind abgeſetzt worden, weil ſie dem Ortspfarrer 
eine Katzenmuſik bringen ließen, ohne dagegen einzuſchreiten. 

Paris, den 2. September. Der Präſident der Republik 
85 eine Kommiſſton ernannt, um zu berathen, wie das 
Banditenweſen in Korſika auszurotten und der durch 
das elbe niedergehaltene Wohlſtand zu heben 175 Es iſt auch 
mehr als je nothwendig, den Bewohnern ihre durch wenige 
Räuber unaufhoͤrlich bedrohte Freiheit und Sicherheit, den 
Beſitzungen ihre durch die Gewalt, die ſich über das Geſetz 
ſtellt, mit Interdikt belegte Bebauung, dem Ganzen jenes 
Gedeihen und jenen Ueberfluß wiederzugeben, die ihm durch 
ſein Klima und die Fruchtbarkeit des großentheils noch jung⸗ 
fräulichen Bodens verbürgt ſind. N 


S pA un ien. 
Madrid, den 25. Auguſt. Hier zu Lande iſt das wich⸗ 
tigſte, daß ſich die Königin wieder in geſegneten Umſtänden 
befindet. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 30. Auguſt. Die Königin iſt heute von Os⸗ 
borne abgereiſt, um ſich nach Schottland zu begeben, wo⸗ 
ſelbſt ſie mehrere Wochen verweilen wird. 


Danemark. 

Kiel, den J. September. Die däniſche Regierung hat 
verfügt, daß die den invaliden Offizieren, Baer und 
Soldaten der früheren ſchleswig⸗holſtein'ſchen Armee, fo wie 
den Wittwen und Waiſen verſtorbener Militärs ausgeſetzten 
Unterſtützungen in Zukunft wieder ausgezahlt werden follen. 


Alten Letten. en 

Rom, den 24. Auguſt. Der zwiſchen Rom und Civita⸗ 
veechia gehende Poſtwagen iſt von einer Bande von acht be⸗ 
waffneten Räubern geplündert worden. Einige Tage vorher 
wurde ein anderer Wagen ebenfalls geplündert. — In der 
Kirche San Luigi de Franceſi iſt das zu Ehren und zum An⸗ 
denken der bei der Belagerung von Rom im Jahre 1849 gefal⸗ 
lenen franzöſiſchen Soldaten errichtete Denkmal am Ludwigs⸗ 
tage enthüllt worden. Es hat die Inſchrift: „Den unter den 
Mauern Roms im Jahre 1849 gefallenen franzöſiſchen Sol⸗ 
daten von ihren Waffenbrüdern des Expeditionskorps des mit⸗ 
telländiſchen Meeres.“ Darunter ſteht noch: „Eine tägliche 
heilige Meſſe für die Ruhe ihrer Seelen iſt in dieſer Kirche von 
Sr. Heiligkeit dem Papſte Pius IX. gegründet worden. Laßt 
uns für ſie beten.“ N 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 22. Auguſt. Die häufigen Feuers 
brünſte, von denen wir in der letzten Zeit auf eine h außeror⸗ 
dentliche Weiſe heimgeſucht wurden, haben 5000 Familien 
obdachlos gemacht. f n 8 

Beirut, den 17. Auguſt. Nachrichten aus Jeruſalem 
vom 10. d. M. zufolge hat ſich die traurige Lage, in der ſich 
daß ſeit 2 Monaten faßt unaufhörlich bedrohte Stadt Hebron 


befindet, leider noch verſchlimmert. Am Eten d. M. bemäch⸗ 


tigten ſich nämlich die Anhänger und Verwandten des Scheiks 


Abdurahman mit bewaffneter Macht der Stadt, nachdem ſte 


die ſchwache berittene Bedeckung, welche ſich dort beidem Mut⸗ 
ſellim befand, überwältigt hatten. Der in der Nacht zu Je⸗ 
ruſalem angekommene, von Mutſellim an den ga l 
abgeſandte Bote brachte die Nachricht, daß die Anhänger Ab⸗ 
durahmans zu morden und zu plündern fortführen, und mehr 
denn 40 Perſonen auf der Straße ermordet lägen. Der hohe 
Rath von Jeruſalem beſchloß am folgenden Tage, 200 Sol⸗ 
daten und die zur Beſchützung der kleineren Ortſchaften dort 
ſtationirten Reiterkorps zum Entſatz Hebrons zu eutbieten, 
und hofft damit die Ordnung wieder herzuſtellen. Allein was 
vermögen wohl 200 Soldaten, die, zur Konſtription gezwun⸗ 
gen, gegen ihre Freunde und Verwandten entſendet werden? 
Unſer General⸗Gousverneur hat ſofort 2 Bataillone nach He⸗ 
bron beordert, und hofft damit um ſo eher der Rebellen 
Meiſter zu werden, als ſich der Scheik Abdurahman, der ſich 
zuerſt unter der Ueberwachung des Serasliers befand, gegen: 


wärtig hier aufhält, um das Ende reſp. die Entſcheidung ſei⸗ 
nes Prozeſſes abzuwarten, und von all' dieſen Eeeigniſſen 


nicht die geringſte Kenntniß zu haben vorgiebt. 

Briefe aus Bagdad vom 26. Juli und 2. Auguſt berichten, 
daß die Araber die Umgegend noch immer. unlicher machen 
und Niemand unberaubt vorbeilaſſen. Eine Karavane von 
250 — bis 300 perſiſchen Pilgern, unter denen ſich auch die 
Schweſter des Schahs von Perſien mit Gefolge befand, 
wurde vollſtändig ausgeraubt. 


8 m er ita 

New⸗York, den 21. Auguſt. Aus Baltimore telegra⸗ 
phirt man ein furchtbares Unglück, das ſich in der Nacht vom 
19. auf den 20. auf dem Erie⸗See, in der Nähe von Buffalo, 
zutrug. Während eines dichten Nebels ſtießen die Dampfer 
„Atlantic“ und Ogdensburg“ auf einander und das erſtere 
Schiff erhielt einen Leck. Der Kapitain ermahnte die Paſſa⸗ 
giere — meiſt norwegiſche Auswanderer, die kein Wort eng: 
liſch verſtanden — zur Faſſung und ſprach die Hoffnung aus, 
den Hafen zu erreichen; aber im erſten Schrecken ſprangen 
Einige über Bord, und kaum hatte ſich der „Atlantie“ zwei 
Miles weiter fortgeſchleppt, als die Fluth ſo hoch ſtieg, daß 
fie das Feuer in der Maſchinenkammer löſchte und das Fahr: 
zeug zu ſinken anfing. Der Schrecken, die Verwirrung und 
das Geſchrei wurden jetzt entſetzlich. Viele überhörten oder 
verſtanden nicht die Aufforderung des Kapitains und der Offi⸗ 
ziere, ſich der Stühle, Bänke, Sopha's und Matratzen in 
der Kajüte zu bemächtigen — dieſe Geräthe waren alle luft⸗ 
gefüllt und ſichere Lebensretter — ſondern ſtürzten blindlings 
dem naſſen Tode in die Arme. Um halb 3 Uhr fuhr das Boot, 
unter dem Angſtgeſchrei von Hunderten, in die Tiefe, nur das 
Hintertheil ragte über die Wogen und ein paar Unglückliche 
klammerten ſich theils an das Wrack, theils an das Tauwerk 
eines ſchwimmenden Maſtes. Der „Ogdensburg“ folgte im 
Bl des unglücklichen Dampfers nach und rettete an 
150 Perſonen, aber der dichte Nebel lähmte ſeine Anſtrengun⸗ 
gen und mehrte die Zahl der Opfer. Unter den Letzten, 
ö 1 vom Wrack genommen wurden, befanden ſich Herr 
a der Maſchinenmeiſter, Herr Blodgett, der Ober: 
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uermann, Herr Givan, der Buchführer des „Atlantic“, 


N) 
und ein Knabe von 8 Jahren, den man rufen hörte: „. 
ich kann lange nicht mehr feſthalten. Wenn des Wale 
da wäre!“ Der Kleine hielt ſich am Maſttau und war im | 
Sinken begriffen, als ein Kahn des „Ogdensburg“ bis an 
den Rand mit Paſſagieren vollgepackt, in einiger Entfernun 
vorbeikam. Herr Blodgett, eben gerettet, ſprang aus den 
Nachen, ſchwamm dem Tau zu und erlöfte den armen Jun⸗ 
gen aus ſeiner verzweifelten Lage. Sein Onkel, der mit ihm 
geweſen war, ertrank. Als die Geretteten Erie erreichten, 
ſanken ſie, wie auf ein gegebenes Zeichen, alle auf ihre Knie 
und verrichteten ein ſtummes Dankgebet. Ungefähr 200 Per. 
ſonen, meiſt arme Auswanderer, ſind ertrunken. Unter dg 
Vermißten iſt Mrs. Cornwell, eine Schweſter des bekannt. 
Friedens⸗Apoſtels Elihu Burritt. 

Mexiko ſteht, nach allerhand dumpfen Gerüchten zutfihliegen, 
wieder einmal am Vorabend einer allgemeinen und ernſthaf⸗ 
ten Revolution. Auch Havana, von wo man Briefe bis zun 
14ten hat, iſt in tiefer Gährung und Unruhe. Täglich wer“ 
den Maſſen von Kreolen und Kreolinnen ins Gefängniß e“ 
worfen; in der Calza de San Lazaro und in den Häuſen 
vieler Ae Perſonen fand man Pulver und Patronen 
In den Vorſtädten find Raub und Meuchelmord an der ß 
gesordnung. 3 

San Francisco, den 10. Juli. In unſrer Stadt fa 
gen nun endlich Ruhe und Ordnung an zu herrſchen und un 
werden bald erfahren was Gipilifation iſt. Im Innern de 
Landes dagegen fehlt es noch immer nicht an Raub, Mot 
und Volksfuſtiz. Eine Abtheilung amerikaniſcher Trupp 
führt jetzt regelmäßig Krieg mit den räuberiſchen Indialern, 
die in kurzer Friſt 57 Raubmorde begangen hatten Die 
Herren des Landes, die Yankees, benehmen ſich aber oft nd] 
recht indianiſch. So trieben fie eine Geſellſchaft von eins 
400 Ausländern, Mexikaner, Franzoſen und Deutſche, auß“ 
ihren vortrefflichen Minen bei Maripofita. Die Fremd 
ſuchten, einen franzöſiſchen Kommandanten an der Spie 
Widerſtand zu leiſten, gaben jedoch, als die Nankees ein 
taillon von 200 Schüben aufſtellten, die Idee wieder au“ 
Ein Mexikaner, der ſeit 5 Monaten bei Maripoſita grub u. ie 
für 1300 Dollars Maſchinerieen angeſchafft hatte, mußte ab 
les aufgeben und im Stich laſſen, um feine Haut zu retten 

Die Einwanderung iſt immer noch fo ſtark wie felibit 
den letzten zwei Wochen find allein 4000 Chineſen einge 
dert, und als der 4. Juli in San Francisco durch elle fit 
liche Prozeffton gefeiert wurde, ſpielten auch die Ghee 
Rolle dabei; eine lange Reihe reichgekleideter Chinesen g 
mit, ein gewaltiges Banner aus rother Seide voran, aul 
welchem der kaiſerliche Drache in Goldſtickerei prangte. Mn h 
ſagt, ſie ließen ſich das Feſt 12,000 Dollars koften 0 N 

Auch auf dem Iſthmus von Panama hat man reichechol N 
minen entdeckt, und in Valparaiſo eine neue reiche Eil r 
mine bei den Kupferbergwerken von Huasco. N 
2. EL EEE RE EN N 
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Beilage zu Nr. 72 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


ö Muolution-Nachftehendes mit: „Sartines, Polizeidirektor 
unter Ludwig XV., führte große Verbeſſerungen in Paris 
in: Straßenkehrer, große Lampen ſtatt düſterer Lichter ꝛc. 
Nächſidem dehnte er das Spionirſyſtem weit aus. Er wollte 
ncht nur Alles wiſſen, was in Paris und in Frankreich vor⸗ 
ging, ſondern auch alles Bedeutende aus ſämmtlichen euro⸗ 
Min Hauptſtädten. Eines Tages erhielt er einen Brief 
aus Wien mit der Nachricht, daß ein berüchtigter Räuber, 
welcher Kärnthen und Krain lange . habe, ſich in 
Mi befinde und verhaftet werden müſſe. Sartines erwi⸗ 

leite, daß der Räuber ſich nicht in Paris befinde, ſondern in 

Wee ſelbſt und zwar in dieſer Straße, dieſem Haufe u. |. w. 

Due deutſche Polizei ſtellte die geeigneten Nachforſchungen an 

id fand den Spitzbuben am bezeichneten Platze verſteckt. 

En Diener des Papſtes entlief von Rom, nachdem er aus der 
Sakristei von St. Peter viele geweihte Geräthe und geiſtlichen 
Schmuck von beträchtlichem Werthe entwendet hatte. Die 

ſhſtäche Regierung vermuthete, daß der Dieb auf einem 
fiche Handelsſchiffe unter Segel gegangen und nach 
ber Provence entflohen. Man ſandte einen Kurier an Sar⸗ 
fing mit dem Geheiße, den Uebelthäter bei feinem Eintritte 
i Frankreich feſtzunehmen. Der Polizei⸗ Lieutenant ſandte 
den Kurier zurück, nachdem er auf die Rückſeite der Depeſche 
übe hatte: „Der von der römiſchen Polizei geſuchte 

Aber hat Frankreich nicht betreten. Er hält ſich zu Civita⸗ 

Wechig in einer ſizilianiſchen Barke verborgen, deren Herr 

Bartolomes Fraudi heißt; er beabſichtigt nach Meſſina zu 
gehen und von da in die Türkei. Seid raſch und ihr werdet 
Ihn zur See fangen.“ Der Papſt ließ nach Empfang dieſer 

Itoniichen Botſchaft eine Brigg und eine Galeere ausrüſten 

Ad es gelang, die ſizilianiſchs Barke des Signore Fraudi, 
helche den Räuber und die reiche Beute von St. Peter trug, 
den Gewäſſern von Meffina zu fangen. Ein Beamter 
don Lyon äußerte einmal, daß er beſtimmt ohne Wiſſen des 

herrn Sartines nach Paris kommen könne. „Verlaſſen Sie 

ch nicht zu feſt darauf“, meinte der Direktor. Sechs Mo: 
ale ſpäter fand Jener Gelegenheit, die Stadt zu beſuchen. 
Aingedenk des Geſprächs, verließ er Lyon heimlich, betrat 
Paris bei Nacht und nahm unter falſchem Namen eine Woh⸗ 
dung in einem geringen Stadttheile. Beim Grauen des 
Morgens weckte ihn ein Livre⸗Bedienter, in deſſen Hand ſich 
en Schreiben befand; es war eine Einladung zum Mittag: 

en bei Sartines. [Conſervative Ztg.] 

105 geſammte Polizeimacht Londons beträgt nicht ganz 
Mann und beſteht aus 19 Superintendenten, 124 In⸗ 
hiteren, 685 Sergeanten und 4797 Conſtablern, welche 
uf 25 Hauptitationen vertheilt find und von dieſen aus die 
legenden Quartiere zu durchſtreifen haben, und iſt das 
dere Polizei⸗Comite dem Staats: Secretair des Innern 

‚nmittelbar untergeordnet. Es werden in London jährlich 

da 000 Men en eingeſperrt, davon die Hälſte wegen 

; ee 10,000 wegen perſönlicher Anfälle, 15,00 

9 gen Diebſtahls und 3000 wegen abſichtlicher Beſchädigung. 


a ee kommen 5000 Individuen jährlich vor die 


Allen. Die Kosten des Poltzei⸗Inſtituts betragen jährlich 
3 sd. Sterl . * hr 


Cholera. 
Warſchau, den 27. Auguſt. Die Cholera iſt hier in 


ihrer furchtbarſten Geſtalt aufgetreten. In den hieſigen Spi⸗ 


tälern allein ſind über 5000 Menſchen geſtorben und die Zahl 
aller bis jetzt der Seuche Erlegenen mag ſich wohl auf 20,000 (7) 
belaufen. vi Karren, Frachtwagen, Britſchken und wie 
nur möglich, fährt man die Leichen nach den Kirchhöfen und 
auf dem Powonzker Kirchhofe und dem jüdiſchen ſind zum 
Grabgraben Sappeure hinbeordert. Namentlich wüthet die 
Seuche ſchrecklich unter den Juden. Wir waren vor einigen 
Tagen auf dem jüdischen Kirchhofe; es iſt erſchrecklich, dieſe 
Menge friſcher Gräber dort zu ſehen. In der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag, 21.—22. d. M., ſind allein 162 
Perſonen beerdigt und an beiden Tagen zuſammen 350 ge⸗ 
ſtorben. Da nun am Sonnabend nicht begraben wird, ſo 
verblieb das bis auf die Nacht; doch lagen am Sonntag früh 
noch einige 60 Leichen unbeerdigt und fortwährend kamen neue 
hinzu. Man ſah ſich alſo genöthigt, Militair hinzubeordern, 
um die Beerdigung ohne Ceremonien zu erzwingen. Nun 
machten ſich alle Juden an die Arbeit, es entſtand ein Weh⸗ 
klagen unter ihnen über Schändung der Religion. Seit Moſis 
Zeiten hätten ſie ihre Leichen gewaſchen und ſede in einem eige⸗ 
nen Grabe begraben, und nun ſollte man ſie nicht mehr wa⸗ 
ſchen und in eine große Grube legen. Leute von Vermögen 
gruben Gräber und Alles ohne Unterſchied des Standes half 
mit, und die Juden behaupten, daß auch jede Leiche nun ihr 
eigenes Grab habe. Von dem 8. bis 22. Auguſt, alſo in 15 
Tagen, ſind 1662 Juden begraben. - 2 


u = = — 


Die Freitags brüder. 
(Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſeßung.) 


Es war Mitternacht, und die Kellergeiſter begannen 
ihren unſichtbaren baechantiſchen Rundtanz. Den alten 
Weinrauſch aber verſcheuchten fie nicht, er war mit ihnen 
vertraut, und prüfte im Himergrunde des Kellers behag⸗ 
lich noch ein Faß Tokayer, das heute herbei geſchafft 
worden. Und er trank und trank, und wiegte ſich allma⸗ 
lig in einen gewiffen ſoliden Seligfeitsgrad, ohne den 
er nie ſchlafen zu geben pflegte. Da dröhnten von den 
Quadern des Hausflures raſche Männertritte durch die 
tiefe genußvolle Stille zu ihm nieder, und bald polterte 
es die Kellertreppe herab. 


Roch keine Ruhe! murrte der alte Trinker, als er ſich 
in feiner fügen praktiſchen Nachipbiloſophie fo plotzlich 
geſtört ſah. Doch der altgewohnte Dienſteifer überwand 
augenblicklich den Verdruß. Er ergriff die Lampe und 
ſchritt nach der Kellerſtube hin, dem ſpäten Eindring⸗ 
linge entgegen. An der offenen Thüre trafen beide heftig 
auf einander, und die Karambolage konnte die Stirn 
heine koſten, hätte nicht des Ober⸗Kellners Bauch, als 


wit ee t110, > 


Seit 
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ein ſtets vorgeſchobener Poſten, ſeiner Perſönlichkeit dies 
Unglück verhütet. : en > 

Der Alte wollte eben in größter Gemüthsruhe los⸗ 
donnern, aber das Wort erſtarb ihm auf den dicken Lip⸗ 
pen und das Chaos ſeiner Züge überflog es wie plötzliche 
Sonne aus Wetterwolken. Der unvorſichtige Stürmer 
war nämlich Ewald, ſein Liebling, und ſeines Herrn 
Sohn und einziger Erbe. Das war etwas Anderes, der 


durfte ihn ſchon ſtören und allenfalls umwerfen. 


Vergeben Sie mir, lieber Alter! bat der junge Mann, 
der ein umgekehrtes Bild in der Hand hielt. — Ich 
komme ein wenig ſpät, aber ich komme. Ihr Geburts⸗ 
feſt iſt mit der Mitternacht eigentlich ſchon vorüber, den: 
noch ſollen Sie mein Angebinde jetzt noch haben. Es iſt 
Ihr Portrait, womit der Maler mich im Stich gelaſſen. 
Dich habe Sit auch diesmal nicht vergeſſen, alter Freund, 
wie Sie wohl glaubten. Da ſehen Sie ber. Hier ſitzen 
Sie mit Leib und Geiſt auf dem Weinfaſſe mit dem ge⸗ 
füllten Römer, wie weiland der alte Silen ſelber, und 
Rubens hätte Sie nicht beſſer treffen können. 5 
Wahrhaftig! beſtätigte Weinrauſch, das Bild betrach⸗ 
tend, das Ewald hinhielt. — Sie lieber, vortrefflicher 
Referendar, wie ſoll ich Ihnen die große Freude vergel⸗ 
ten, die Sie mir altem Manne gemacht haben! 

Sie haben ſich wohl durch Ihre wackern Dienſte mehr 
um unſer Haus und mich verdient, als ſolch eine gele⸗ 
gentliche Kleinigkeit, die nur durch den beſten Willen 
des Gebers, Ihnen dadurch Freude zu bereiten, außer 
dem Kunſtwerthe erſt einigen moraliſchen Werth erlan⸗ 
gen kann. Doch, Weinrauſch, ich werde Ihnen diesmal 
in der That nicht ganz uneigennützig erſcheinen, wenn ich 
Ihnen ſage, daß ich Ihres Beiſtandes bedarf. 

Sie meines Beiſtandes? Wie ſoll ich das verſtehen? 
fragte der Alte, in die behagliche Anſchauung ſeines Por⸗ 
traits verſunken, das, in ſeltener Treue mit dem Ori⸗ 
ginal, alle Schönheitslinien meiſterhaft überſprang. — 
Ach, ſehen Sie nur, der ganze Keller bis auf die gering⸗ 
ſten Kleinigkeiten, ja ſelbſt die Fäſſer ſind getroffen, bis 
auf den geſtern losgeſprungenen Reifen an dem großen 
Rheinwein⸗Faſſe mit 1822er. ; 5 

Ich habe geſtern heimlich Ihre ganze geliebte Keller: 
welt gezeichnet und durch den Maler treu wiedergeben 
laſſen, bemerkte Ewald. — Jetzt aber hoͤren Sie mich! 
Auf meiner kürzlichen Rückreiſe von der Schweiz und dem 
Rheine lernte ich auf dem Dampfboote zwiſchen Köln und 

Diüſſeldorf einen ſehr intereſſanten Mann von veifern 
Jahren kennen, den eine noch intereſſantere Tochter bes 
geleitete. Bei ihrer jugendlichen Friſche und Schönheit 
t ich Mn für ein Mädchen, erfuhr jedoch bald, 


. 


ais 


R 


öln ſchon ein Jahr an einen geachteten Beam⸗ 
een eee und nun eben 
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ſo lange Wittwe war. Je achtungswerther ihr Baer 


mir wurde, je liebenswürdiger ich die Dame ſelbſt fand 
die auch mir manch kleines Zeichen von Zuneigun gab, 
deſto mehr war ich beſtürzt, als ſich erg ab, daß Jener 
der Kaufmann Franz Bollmann war, jener Bolkuann, 
den mein Vater feit langen Jahren fo grüwmig haft, a 
man es kaum von feinem gutmüthigen Charakter für 
möglich halten ſollte. a ER 
Franz Bollmann in Frankfurt am Main?” unterbrach 
Weinrauſch. — Ei, ja, mit dem Namen berührt mar 
eine immer wunde Stelle an des Herrn Herzen, und den 
freundlichen Sonnenſchein auf feinem Geſicht verdrängen 
ſogleich Gewitterwolken, wird er vor feinen Ohren au 
geſprochen. 1 
Kennen Sie die Veranlaſſung zu dieſem unglücklichen 
Haſſe meines Vaters? Se 
Nein, antwortete Jener. — Ich weiß nur, daß der 
Herr Vater mit dieſem Herrn Bollmann einſt einen gro⸗ 
ßen Verdruß gehabt, und daß ſogleich alle Verbindungen. 
mit deſſen Hauſe abgebrochen wurden, die ſehr nahe und 
bedeutend waren. Der Herr Vater fand nicht für gut, 
mir die Urſachen deshalb mitzutheilen, und ich 15 


FR 


mich in ſchuldiger Devotion, da fie mich nichts au 


gingen, und wohl hinreichend genug ſein würden für das 
Verfahren. Der Kutſcher hat mir vertraut was er ſelbſ 
nur unvollkommen wußte, und als ich bemerkte, daß bel 
Herr jedesmal eine Art Geſichtskrampf bekam, ſo oft ich 
in Geſchäftsſachen den Namen Franz Bollmann aus 
ſprach, konnt' ich es ihm auch nicht verdenken, daß er 
eine Mittheilung ſcheute, die feinen Aerger wieder aufe 
friſchen mußte, und hütete mich ſoviel möglich vor dir‘ 
Nennung jenes Namens. RR 


„ 
Auch mir hat der Vater nie Näheres über feinen merke 
würdigen Haß vertraut, von dem ich einſt nur oberfläche 
lich etwas von ihm und Ihnen hörte, und der mich, bel, 
meiner Unbekanntſchaft mit deſſen Gegenſtande, auch 
wenig intereſſirte. Jetzt aber vernehmen Sie die falle 
Urſache dieſes traurigen Verhältniſſes zu Bollmann, wie 
er ſelbſt mir erzählt, nachdem ich mich ihm als den Sohm 
feines Feindes genannt hatte. Als mein Vater guf feine | 
frühern Rheinreiſe nach Frankfurt kam, wollte er el 
Concert der berühmten Catalani beſuchen, das angeln 
digt worden. Auch in jüngeren Jahren ſchon ein Bars 
ſpätling von Charakter, wie er jetzt ſprichwörtlich gewor⸗ 
den, kam er auch zu ſpät in das Concert. Bereits hatte 
die große Sängerin die Arie; „Dove sono“ begonnen 
als er einttat. Schon die knarrende Saalthür gab un 
fatale Störung, und unwillig wendete man ſich nad ihm | 
um, der, auf die Sängerin blickend und mit ſtarkkalſen 
den Stiefeln auf den Zehen ſchreitend, weiter vorzudrungn 
fügte, Da wollte fein Verhängniß, daß er einem lune 


man der vielen widerlichen Hundenarren, unſchicklicher 
Helfe eingeſchwärzt, neben ihm regungslos ausgeſtreckt, 
Ingelica'8 Zaubertönen lauſchte. In feiner Kunſtan⸗ 
lacht ſo ſchmerzlich geſtoͤrt, fuhr das Thier wüthend auf 
id meinem Vater in die Wade. Erſchrocken fiel er zur 
Seite einer Dame auf den Hals, der er die künſtliche 
Goifure verdarb, während fie ſelbſt, entſetzt zurück⸗ 
fahrend, ein neben ihr ſtehendes Glas Limonade umwarf, 
und der Nachbarin das Kleid begoß. Dieſe machte eine 
uhwilige Bewegung, und ſtieß mit dem Ellbogen dabei 
heftig einem kleinen Knaben in's Geſicht, deſſen zärtliche 
Mutter laut aufſchrie und dann eine Fluth bittrer Be⸗ 
werfungen folgen ließ. Eine lärmvolle Verwirrung ent⸗ 
fund. Die beleidigten Damen erhoben ſich theils gegen 
einander, theils gegen den unheilſtiftenden Verſpätling, 
die zur Seite ſtehenden Männer miſchten ſich darein, und 
die Sängerin trat ab, um die Rückkehr der Ruhe zu er⸗ 
warten. Mein Vater aber ſtand, Entſchuldigungen 
ſammelnd und Entſchädigungen verſprechend, wie bez 
goſſen unter dem vernichtenden Kreuzfeuer von Vorwür⸗ 
fen in ſelner Nähe, unter allgemeinem Unwillen des Pu— 


bllkums, der ſich theils in dem Ruf nach Ruhe, theils in 


ein unbändiges Gelächter auflöſte. 


Mein Vater hatte 
5 verloren. Er ſchlich zerknirſcht aus dem 
Concert aaleund in ein Wirthshaus, wo er ſich ſtumm 
in eine Ecke drückte. Hier ſaß er lange im ſchneidenden 
Gefühle ſeines Mißgeſchickes, wodurch er heute vor einer 
glänzenden Verſammlung fo lächerlich geworden, dann 
ſann er nach, auf welche Weiſe er wohl vergüten könne, 
was zu vergüten war. Da öffnete ſich die Thür und 
herein traten mehrere junge Männer, die dem Concert 
“nd deffen anfänglicher Störung beigewohnt hatten. 
Sie erkannten den unglücklichen Störenftied ſogleich, 
und ſchoſſen ſo lange ihre Witzpfeile auf ihn ab, bis er 
ſchweigend fi entfernte. Unter den Witzbolden befand 
ſch auch der Weinhändler Bollmann, und die Dame, auf 

uche mein Vater fo ungeſchickt fiel, war deſſen Braut, 
wie er fpäter erfuhr. Obgleich die beiden Männer längſt 


mit einander in Geſchäftsverbindung ſtanden, kannten 


fie ſic doch nicht perſönlich. Am andern Tage wollte 
fühl Vater ſich Herrn Bollmann vorſtellen, allein er 
te Ab ſo verſtimmt, daß er dieſen wie jeden andern 

69 653 unterließ. Am drilten Morgen indeß fand er 
Blau flücken in der Gaſtſtube in einem Öffentlichen 
In e ein beißendes Epigramm auf den fatalen Vorfall 
5 deen ü und glaubte vor Scham und Aerger 
lan zu müſſen. Es war nur mit einem B. unter: 
fr doch mehrere Gäſte beluſtigten ſich darüber, und 
in une erklärte beſtimmt fein Freund Bollmann 
Verfaſſer, er habe es ihm ſelbſt geſagt. Da las 


. geifreidge Epigramm noch einmal, und 


ir | ; 
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finigen Pudel auf die Pfote trat, der von ſeinem Herrn, 


ſog mit jedem Worte einen gährenden Gifttropfen des 
Haſſes gegen Bollmann in ſeine Seele. Eben hatte er 
zu ihm gehen wollen, nun aber begab er ſich auf ſein 
Zimmer zurück, und machte in einem langen Briefe allen 
bittern Gefühlen gegen den Verhaßten Luft, indem er 
zugleich alle weitere Verbindung mit ihm von der Stunde 
an aufhob. Dann packte er feine Sachen, ließ Extrapoſt 
beſtellen, und fuhr nach einer Stunde zum Thore hinaus, 
ohne Bollmann von Perſon kennen gelernt zu haben, 
Wie tief und nachhaltig der Schmerz über dieſe erfahrenen 
öffentlichen Kränkungen bei meinem Vater geweſen fein 
muß, geht aus dem unverſönlichen Haſſe hervor, den er 
dem Satyriker Bollmann in jenem Briefe ankündigte, 
und, wie ich fürchte, dieſen einzigen nur allzu treu bis 
auf dieſe Stunde bewahrt hat, was merkwürdig genug 
iſt bei ihm, der alle Menſchen ſo herzlich liebt. ; 


Ja wohl, ja wohl, ſagte Weinrauſch, als Ewald hier 
eine Pauſe machte; doch ehe wir weiter von der Sache 
ſprechen, beſter Referendar, müſſen Sie unfern herrlichen 
Tokaver koſten. Das iſt ein Gewächs! Einen Augen⸗ 
blick Geduld, und ich hole ein Pröbchen. Dabei läßt 
ſich dann etwas mit Vernunft überlegen. Ela, 


(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg den 6. September 1852. 

Nachdem am Sonnabend, den 4. Septbr. ſchon mehrere 
Gewitter unfer Thal bedroheten, entluden ſich geſtern Sonn 
tag den 6. Nachmittags wieder mehrere ſehr ſtarke Gewitter 
durch heftige Regengüſſe mit Hagel geneiſcht. Die Gewikter⸗ 
Einſchläge folgten raſch hintereinander. Leider richteten die⸗ 
ſelben Unglück an. Ein Blitzſtrahl entzündete zu Lomnitz 
um 3% Uhr die Scheuer des Scholzen Seifert und die Slam; 
men legten dieſe, jo wie die benachbarte Scheuer des Schmie⸗ 
demeiſter Oertelt nebſt den Erntevorräthen in Aſche. Ein, 
anderer Blitzſtrahl ſchlug in Schwarzbach durch den 
Schornſtein in ein Haus, der Strahl fuhr durch den Haus⸗ 
raum, berührte eine dort aufgehängte Senſe, wovon ein 
Stück abgeſchmolzen ward und verſchwand ohne zu zünden. 
Eine dritter Blitzſtrahl entzündete zu Berbisdorf um 4 
Uhr das Gut des Bauer Hornig, das aus zwei Scheuern, 
Schaafſtall und Wohngebäude beſtehend, vollſtändig ein Ranb 
der Flammen wurde. Sämmtliches Vieh und der größte 
Theil des Mobiliars ward gerettet, aber die noch unverſicherte 
Ernte ift total verloren. Die Gebäude waren verſichert. 
Bald darauf ſchlug ein zweiter Strahl in eine Waldparzelle, 
genannt das alte Pferd, zum Glück ohne zu zünden. Auch 
in Seidorf ſchlug der Blitz in einen Baum, nahe der 

Brauerei. N 


* 


Geſtern fand hierſelbſt auch die Vertheilung der Hohenzol⸗ 
lernſchen Denkmünzen an die betreffenden Mannſchaften 
der 8. Comp. des 7. Landw.⸗Inf.⸗Reg. ꝛc. auf der Viehweide 
ſtatt. Nachdem die Betheiligten damit geſchmückt waren, 
marſchirten ſie mit Muſik auf den Marktplatz, wo dem theuern 
Landesvater Sr. Majeſtät dem Könige ein dreifaches herzli⸗ 
ches Lebehoch ausgebracht wurde, Die Hauptwache war mit 
Guirlanden geziert, 


Hirſchberger Mineral:Bad. 

Bis incl. den 29. Auguſt c. wies die Bade⸗Liſte des hieſigen 
Mineral⸗Bades nach: 206 Kurgäſte, darunter 87 Fremde. 
Zugetreten ſind bis inel. den 5. Septbr. c.: 8 Kurgäſte, dar⸗ 
Unter 3 Fremde. Alſo im Ganzen 214 Kurgäſte, darunter 
90 Fremde. — Neue Anmeldungen werden noch bis incl. 
den 15ten d. Mts. angenommen — zur vollen Badekur — 
und die Bäder daher erſt am 15. Oktober c, geſchloſſen. 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
In der Sitzung der Deputation für Vergehen, am 2. Septbr. 
c., wurde gegen die Johanna Eleonore Gringmuth jetzt ver⸗ 
ehelichte Linke aus Förſtel wegen wiederholter Diebſtähle Anklage 
erhoben. Dieſelbe diente Ende vorigen Jahres in Warmbrunn, 
und wurde beſchuldigt ihrem Dienſtherrn zu verſchiedenen Zeiten 
mehrere Kleinigkeiten, wie Seife, Licht u. ſ. w., dann aber auch 
Leinwandtücher und endlich Bettfedern entwendet zu haben. Die 
Angeklagte beſtritt dies, ſowie, daß ſie ihrer Dienſtherrſchaft den 
Diebſtahl eingeſtanden, und behauptete, daß ſie von jener verleum⸗ 
det werde. Die Beſtohlenen bekundeten jedoch, daß außer der An⸗ 
geklagten Niemand zu dem Aufbewahrungsort der entwendeten 
Gegenſtände Zugang gehabt, ſowie daß dieſelbe auf Vorhalten 
reumüthig ihr Vergehen eingeſtanden. Ein dritter Zeuge ſagte 
aus, daß er von dem Beſtohlenen hierzu aufgefordert, ſich in der 
Nebenſtube an die nur wenig geöffnete Thür geſtellt, und dort das 
Bekenntniß der Linke angehört habe. Der Königl. Staatsanwalt 
erachtete hiernach das Vergehen für erwieſen, und beantragte eine 
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte auf ein 
Jahr, und demnächſtige einjährige Stellung unter Polizeiaufſicht, 
Pon Seiten der Vertheidigung wurde dagegen bemängelt, daß der 
Thatbeſtand des Vergehens nicht vollſtändig erwieſen, auch hervor⸗ 
gehoben, daß die Angeklagte durch länger als eilf Jahre, und zwar 
nur bei drei Herrſchaften treu und ehrlich gedient habe, und die 
Fleiſprechung beantragt, Das Gericht erfannte auf vier Monat 
Gefängniß, im übrigen nach den geſtellten Anträgen. 
2. Gegen den Müllergeſellen Ernſt Ha mpel aus Krummhübel 
iſt wegen Unterſchlagung die Unterſuchung eingeleitet worden. Er 
halte als Geſell in der Kaiſerswaldauer Mühle den Mahlgäſten 
bie Kleie nicht abgeführt, und über 12 Scheffel hiervon anderweitig 
verkauft. Der Angeklagte gab dies zu, behauptete aber, der Meiſter 
ſelbſt habe ihn hierzu angeleitet, und mit dem Lohn darauf ange⸗ 
wieſen, wie dies dargus hervorgehe, daß er für das Pferd deſſelben 
wöchentlich einen Scheffel Kleie habe liefern müſſen. Der als 
Zeuge vernsmmene Meiſter widerlegte biefe Behauptung, welche 
durch die borgeleſene Ausſage eines Arbeiters der Mühle ebenfalls 
- nicht beſtatigt wurde. Der Angeklagte wurde nach dem Antrage 
er Königl. Stagtsgnuwaltſchaft zu einem Monat Gofängniß und 
um Verluſte der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt. : 
. Zwei Knaben, Carl und Chriſtian Ehrenfried Gebrüder 
Hoffmann aus Hermsdorf u. K., waren eines verſuchten ein⸗ 


it, 
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fachen Diebſtahls angeklagt. Sie waren geſehen w ie der 
Eine in den Zweigen eines armſtarken ne re ea 
der Andere aber mit einem Beil in den Stamm einhackte. Beide 
Knaben beſtritten die Abſicht gehabt zu haben, den Baum zu fällen 
und zu entwenden, und erklärten das Benehmen für Scherz. Einet 
der abgehörten Zeugen erklärte, daß das Beil ſtumpf geweſen und 
es unmöglich ſei, hiermit einen Baum umzuhauen. Der Königl. 
Staatsanwalt enthielt ſich hiernach des Strafantrags, worauf di 
Gericht die Angeſchuldigten freiſprach. 

4. Der Müllerlehrling Auguſt Goldbach aus Steinſeift 
war bei ſeinem Meiſter in der Stiriusmühle 10 Schwe 
der Nachtwache beauftragt geweſen, und hatte bei dieſer Gelegen; 
heit ungefähr einen halben Scheffel Mehl entwendet und in der 
Mühle verſteckt, war aber hierbei geſehen worden. Er iſt wegen 
verſuchter Unterſchlagung angeklagt. Derſelbe geſtand das Men. 
gehen ein und behauptete, es aus Noth, und um ſich vom Eros 
Kleider zu kaufen, gethan zu haben. Der Koͤnigl. Staatsanwalt 
beantragte, ihn mit Rückſicht auf den langern Unterſuchungsarreſ 
mit 3 Tagen Gefängniß zu beſtrafen. Das Gericht erkannte nach 
dieſem Antrage. BA 


5. Hierauf wurde der Schneidergeſell Carl Heinrich Kran 
aus Greiffenberg vor die Schranken geführt. Derſelbe war it 
Geſellſchaft eines Handwerksgeſellen Ende Juli auf das Gebirge 
und von dort nach Schmiedeberg gegangen. Dort entwendete ır 
ſeinem Genoſſen aus deſſen Reiſebündel im Gaſthofe einen Roch, 
Beinkleider und Leibwafche, beredete jenen ſodann, das Neiſe⸗ 
gepäck mit der Poſt vorauszuſenden, und trug dies ſelbſt auf 
die Poſt. Der Beſtohlue entdeckte erſt am Beſtimmungsorte bei 
Abholung deſſelben ſeinen Verluſt, worauf er ſelbſt hierher kam 
und gegen den Dieb einſchritt. 5 

Sämmtliche Sachen waren bereits durch Knan verkauft, und der 
Erlös verjubelt worden. Der Angeklagte konnte nicht leugnen, 
da er bereits überführt war, behauptete aber Leibwäſche nicht aus 
dem Felleiſen entwendet zu haben. Durch die Zeugen wude er 
aber auch deſſen überführt. Der Königl. Staatsanwalt beantragte 
ſonach denſelben zu 5 Monat Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechlk 
auf ein Jahr und einjähriger Polizei⸗Aufſicht zu verurtfeilen 


Das Gericht erkannte auf 3 Monat Gefängniß, im Uebrigen aber 


nach den geſtellten Anträgen. £ 

6. Die verehel. Johanna Eleonore Oertel aus Hermsdon 
u. K. hatte im Januar d. J. aus dem Hausflur eines dortigen 
Häuslers, wie ſie zugeſtand, ein Taſchentuch und Tabackbell 
entwendet. Mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit des Objelts 
wurde dieſelbe wegen einfachen Diebſtahls zu einer Woche Gefu 
niß verurtheilt. 5 


Familien- Angelegenheiten 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
4329. Entbindungs⸗ Anzeige. lobte 
Geſtern Nachmittag J auf 2 Uhr wurde meine get 
Frau, Louiſe geb. Zwiener, von einem gefunden und ſur 
f ee e 1832 i 
teinſeiffen, den 6. September 1852. . 
N i Maliſius, Mühlenbefbet: | 
4332. Die heute Abend 10 Uhr glücklich erfolgte Entbindint 
feiner lieben Frau, geb. ͤKnopfmüller, von einem ne, 
den Knaben, zeigt Freunden und Verwandten hiermit 
gebenſt an. Bunzlau, den 5. September 1852. 5 = 
. Stolz, Muſiklehrer am Königl. Sema, 


E 


Der, ei f i 
8 Shauffe ne halbe Meile vor Hirſchberg an der Goͤrlitzer 


N 
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A7. Todes ⸗ Anzeige. f 
Das heute früh 8% Uhr erfolgte Dahinſcheiden unſers 
Anigft geliebten Gatten und Vaters, des Papierfabrikanten 
Samuel Gottlieb Kunicke, an Lungenlähmung, in 
hem Alter von 66 Jahren 8 Monaten und 28 Tagen, 
gehen theilnehmenden entfernten Freunden und Bekannten, 
nit der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit tiefbetrübt an 
die verwittw. Kunicke, geb. Dame. 
Guſtav Kunicke, einziger Sohn. 
Ullersdorf, bei Friedeberg a. O., den 3. September 1852 


an. Theater in Hirfchberg. 


Mittwoch den 8. Sept. zum erſtenmale: „Der Salz⸗ 
Direktor,“ Luſtſpiel in 3 Akten, von Puttlitz. Zum 
Schluß zum erſtenmale: „Der Freiherr v. Stritzow 
ſucht 's Lorle.“ Veaudeville in 1 Akt. 

Donnerſtag: Martha, Oper in 4 Akten von Flotow. 

Fteitag zum erſtenmale: „Der geheime Agent,“ 

Uffpiel in 5 Akten, von Hacklaͤnder. 
J Keel Leer. 


497, Den 15, Septbr. Geſang⸗Verein in Seifershau. 
Schaf er. 


Amtliche und Privat + Anzeigen. 


40l. Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß fuͤr 


Den laufenden Monat Septbr. ihre Backwaaren anbieten und 


nach ihren Selbſt⸗Taxen für Einen Silbergroſchen geben: 

R Brodt: die Baͤckermeiſter: Jaͤnſch 27 Loth; Bruckner, Hellge, 
Richter 26 Loth; Wandel 22 Loth; die übrigen Baͤcker⸗ 
meiſter: 25 Loth. 

Semmel: die Bäckermeiſter: Richter 15 Loth; Pudmenzky 
14%, Loth; Wandel 13%, Loth; Bruͤckner, Friede, Muller 

I Loth; die übrigen Backermeiſter: 14 Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 
Preiſen, nämlich: das Pfund Nindfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf., 
Schweineſleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schöpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
und Kalbfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 

Hirſchberg, den 3. September 1852. 
er Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


4280. Nothwendiger Verkauf. 
N Daß ſub Nr. 58 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, bes 
egene Reſſel'ſche Haus nebſt Mahlmühle, abgeſchaͤtzt 


auf 538 Rthlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der 


Kegiſtratur einzufehenden Taxe, fol 
am 7. December c. Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg den Ibu 1853. 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
f Härtel. 


LE SEE re SE WAREN 


266. Nothwendiger Verkauf. 
ve belsgene Gaſt hof zur halden Meile — das Bäder: 


er 


baus Nr. 41 zu Boberröhrsdorf nebſt Zubehör, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 5344 Rthlr., ſowie das in dhe Feldflur 
belegene Feldgrundſtuͤck Nr. 1 von 2 Morgen 119 = Ruthen 
Flaͤcheninhalt, gerichtlich taxirt auf 239 Rthlr. 15 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 11. November 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 


ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 3 


Hirſchberg, den 28. April 1852. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Auktionen. 

4313. Auction⸗Termin's⸗ Abänderung. 5 

Die Verſteigerung der zu dem Nachlaſſe des Kreisrichter 
Herrn Lucas gehoͤrenden Sachen wird nicht, wie in Nr. 70 des 
Boten a. d. R. angezeigt, den 14. und 15. d. Mts., ſondern 
Freitag den 17. und Sonnabend den 18. September c. nach 
der daſelbſt angegebenen Art ſtattfinden, ſo daß Freitag die 
Moͤbels und fonftigen Sachen, auch ein großer Spiegel mit 
Unterſatz, die Bücher Sonnabend, von Nachmittag 1½ Uhr 
ab, zur Verſteigerung kommen. 2 
Hirſchberg, den 6. Sept. 1852. Steckel, Aukt.⸗Kommiſſ. 


nn Auction. 

Montag den 13. Septbr. c., von Nachmittag 2 Uhr 
ab und folgende Tage ſoll Goldberger Straße Nr. 132, 
wegen gänzlicher Aufhebung des Geſchäfts, das dem Un⸗ 
terzeichneten gehörige bedeutende Schnittwaaren⸗ 
lager, beſtehend in 8 

Kattunen, Züchen⸗ und Innelt⸗Leinwand, Drillig, 

Thibet, Orlean, ſeidnen, wollnen und halbwollnen 
Kleiderſtoffen, diverſen Weſten, Möbel-Damaſt, 

Handſchuhen, Umſchlage- u. anderen Tüchern u. d. m., 

auch Porzellan, ſo wie ein ganz gutes braun polirtes 

Laden⸗Repoſitorium in 3 Abtheilungen und ein 6 Ellen 

langer Ladentiſch nebſt anderen Laden- Utenſilien 
im Wege der freiwilligen Auktion gegen baare Bezahlung 
verſteigert werden. ; 

Löwenberg den 27. Auguſt 1852. J. E. Sender. 


4193. Zu verpachten 8 z 
ift eine eingaͤngige Waffermühle nebft Bäckerei in 
einem volkreichen Dorfe. Näheres bei dem früheren Amts⸗ 
diener Heller zu Hermsdorf u. K. 


4307. Verpachtung. 

Auf dem Dominjum Riemberg, Goldberg⸗Haynauer Kreis, 
iſt das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar anderweitig zu 
verpachten, und konnen kautionsfähige Brauer die Pachtung 


jeden Tag übernehmen. 8 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

4295. Der unbekannte Inhaber eines auf den Gerichtsdiener 
vanz Geyer zu Schmiedeberg lautenden Kautionsſcheines 
ber 25 rthl. wird hierdurch freundlichſt erſucht, ſich bei dem 

Nachlaß⸗Curator Rechts⸗Anwalt von Muͤnſtermann zu 

Hirſchberg baldigſt zu melden. 


Die Berliner Feuerverſicherungs⸗ 
* Geſellſchaft 2 

verſichert zu feſten und ſehr billigen Preiſen ſowohl Gebäude 
als auch Moͤbeln, Waͤſche, Kleider ꝛc. Desgleichen Vieh, 
Wagen und Adergeräthe; auch alle Vorräthe auf 1 bis 5 
Jahre und mindere Zeitfriſt. Anträge nimmt an und ertheilt 
uͤber Alles naͤhere Auskunft in Hirſchberg 

ö J. E. Baumert. Kürſchnerlaube Nr. 15. 


4302. Mit dem Ten October d. J. beginnt wieder der 
Abend-Zeichnen-Unterricht für angehende Professionisten, 
die Lust und Liehe zu der Zeichnen- Kunst haben und 
sich darin vervollkommnen wollen. 

Auch werden daselbst Vorzeichnungen zu Stickereien 
sauber u, modern ausgeführt und aufs prompteste besorgt 
bei P. Mayerhausen, Privat-Zeichnen-Lehrer. 
Hirchberg, 1852. Schulgasse No. 103. 


4235. Allen Freunden der Literatur zur gefäl⸗ 
ligen Beachtung, daß ich hier am Orte eine 
Buchhandlung mit Leihbibliothek 
verbunden, eröffnet habe. 

Mein Beſtreben wird ſein, daß ich das mir 
geſchenkte Vertrauen, durch ſtete Aufmerkſamkeit 
mir zu erhalten und zu erweitern ſuchen werde. 
Zugleich empfehle ich mein gut aſſortirtes Pa⸗ 
pier⸗ und Schreibmaterial-Lager hier: 
mit angelegentlichſt. 

Freiburg im Auguſt. Th. Hankel. 
3386. F ür Aus wanderer. 


Die Hamburg⸗Nordamerikaniſche Packetfahrt⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft expedirt durch ihre neu gebauten, kupferbeſchlagenen 
Schiffe den Iften und Löten jedes Monats nach New: Mork. 
Das Nähere auf portofreie Anfragen bei 

8 J. Schüch in Lauban. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


4298, Haus- VBerfauf!!! 
Ortsveränderungshalber bin ich geſonnen, mein hier am 


Ringe belegenes in gutem Bauzuſtande befindliches Haus, 


welches außer 8 Wohnſtuben, Keller⸗ und Bodengelaſſe, 
noch zwei Verkaufsladen enthält und worinnen ich 
ſeit 9 Jahren die Konditorei, ſo wie auch in neuerer 
Zeit eine Bierhalle vortheilhaft betrieben, baldigſt zu 


verkaufen. — Das Haus eignet ſich ſeiner vortheil⸗ 


haften Lage wegen auch zu einem jeden anderen Gefchäft, 


„Kaufluſtige wollen ſich unter portofreien Anfragen ge: 
faͤlligſt melden bei dem Beſitzer des Hauſes: 5 


Konditor Guler in Waldenburg. 


4310, Freiwilliger Verkauf. 
„Ich bin willens meinen laudemien⸗freien Gerichtskretſcham 
zu welchem ein ganz maſſives Wohnhaus mit angenehmen 
inzſaal, auch ſonſtigen Wirthſchaftsgebaͤuden und Brunnen 
4 ſowie 4 Ruthen Acker nahe doran gelsgen, ein 
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großer Graſegarten, ein Wein⸗, Gemüſe⸗ und Blumengarten 


und vollſtändiges Inventarium gehören, aus freier Hand zu 


verkaufen, weshalb ſich Liebhaber perſönlich bei Unterzeich: 
netem taglich melden konnen. N LE 
Herrmännsdorf bei Jauer. - 1 7 
Karl Dreſcher, Gaſtwirth. 
FPFFCCCCCCCCCPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVCVVCVVEA 
4030. Zu verkaufen 2 
iſt in einem belebten Dorfe ein nah am Waſſer gelegenes 
2ſtoͤckiges hohes Haus mit 4 heizbaren Stuben. Daſſelbe 
iſt in gutem Bauzuſtande, mit Schindeln gedeckt, und ge⸗ 
hören noch circa 6 Morgen Graswuchs dazu. Vorzügll 
wuͤrde es ſich für einen Fleiſcher, oder Fabrikanten, vie 
leicht auch als Koffeehaus eignen. Auch wäre ein Arzt 
gut logirt und nothwendig in dieſem Bezirk. Krämeref 
wird ſchon betrieben. 5 
Nähere Auskunft giebt Herr Rudolph in Landesput 


2 2 W 
Güter ⸗ Verkauf. 

4312. Eine Viertelſtunde von Striegau iſt ein Bauerhut 
wozu 150 Morgen Acker und Wieſen gehören, ſowie ein 
dergleichen bei Koſtenblut mit 170 Morgen Land unter an! 
nehmbaren Bedingungen fofort zu verkaufen. A 
C. F. W. Raſſelt, Commiſſionär in Striegal. 


ie Mühlen = Verkauf. 

Die unter Nr. 46 zu Neuen, Kreis Bunzlau, zwiſchen 
Bunzlau und Löwenberg belegene, den Muͤllermſtr. Johann 
Gottlieb Kühn' ſchen Erben gehörige Bober mühle, won 
ungefähr 35 Morgen Acker, Wieſe und Garten gehören, fall. 
behufs Erbtheilung aus freier Hand verkauft werden, In 
Auftrage des Bevollmächtigten der genannten Beſitzer habs 


ich zur Annahme der Gebote einen Termin auf a 
den 14. September d. J., Vorm. 11 Uhr, 0 
in meiner Kanzlei hierſelbſt angefegt, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß, Falls ein annehm: 
bares Gebot abgegeben wird, der Abſchiuß des Kaufkontrakts 
ſofort erfolgen kann. iR i 8 

Die Muͤhſe hat gegenwärtig drei Mahlgänge, einen Grau 
pengang, eine Bretkſchneidemuͤhle, und dürfte ſich wegen der 
ungemein großen Waſſerkraft auch zu jeder anderen abiil \ 
Anlage ſehr gut eignen. 72725 . 
Nähere Auskunft uͤber Baulichkeiten, Inventarſum und 
uͤber die Kaufbedingungen iſt jederzeit in meiner Kanzlel 
ſowie bei der verw. Muͤllermſtr. Kühn zu Neuen, Ku 
e 1 8 et 9 
oͤnau, den 24. Ju 52. W 

N k Bayer, Rechtsanwalt und Notar 
4088, Haus: Verkauf. 77 
In einem Gebirgs⸗Städtchen, die Gegend romantische l 
ein vor 4 Jahren neu ausgebautes Haus auf der belebten 
Strafe veränderungshalber zu verkaufen, Daſſelbe au 
6 Zimmer, 2 Alkoven, 4 Kammern, großen Boden t, 
Kellergelaß; dazu gehört noch ein Hinterhaus, mit daumen 
elle, Pferdeſtall, Holzremiſe, Ladengelaß, großen Do 0 
1 gehoͤrt noch zu der Beſitzung ein Obſt⸗ und 0 
Garten und noch 3 Fleckchen Acker. Der, Kaufpre | 
folide, und die Hälfte davon kann ftehen bleiben. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Commiſſionair 7. 
D. Härtel in Goldberg unterm großen Gt 


e 
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oder zur Kur beſtimmte Traupen, empfiehlt bis Mitte October 
Eduard Seidel in Grünberg i S. 


N dutch 1 ich noch als vorzüglich berühmte Weinbergsfrüchte 
127 7 


u 


in beſter Verpackung und genauer Ausführung 


i ir ſech⸗ und Pflaumenmuß,“ reinſte Qualité und ganz gedrungen eingeſotten. 
Su. „Wallnüſſe,“ a Schock 2½ far. Bei großen Parthieen billiger. 


ab 


Gaſthofs⸗Verkauf. 

Ein Gaſthof nebſt Kegelbahn, zu 40 Pferden Stallung, 

hffiv. gebaut, enthaltend 7 Stuben und Fanzſaal, mit 
105 Graſe⸗ und Gemuͤſe⸗Garten und 5 Morgen Acker, 
in nem fchönen Dorfe zwiſchen 2 Kreisſtaͤdten an Königl. 
Chaussee gelegen, ſteht veraͤnderungshalber billig (gegen 
weniges Anzahlungsgeld) aus freier Hand baldigſt zu vers 
rufen, Von Wem? ift in der Exped. des B. zu erfahren. 


a. Eine gut eingerichtete und an einer ſehr belebten 
Hauptstraße in Markliſſa gelegene Bäckerei ift unter ſoliden 
Bidingungen baldigſt zu verkaufen. Das Nähere ift daſelbſt 
beim Eigenthümer Bäckermeiſter Ludewig zu erfahren. 


SH Neue ſchottiſche Nollheringe empfing 


und empfiehlt 
Hirſchberg. G. A. Gringmuth. 
09, Feine Gleiwitzer Falzplatten, das Pfund 13 pf., 
vgl, Schienen, Roſte u. Noſtſtäbe, das Pfund 10 pf., 
Ofenthüren und Bleche billigft, ſowie Plug: und 
Harkeſcharen, das Pfd. 1 ¼ fgr., offerire ich zur gefaͤlli⸗ 
n Abnahme. Heinrich Gröſchner, 
2 in Goldberg, nahe am Ringe. Nr. 45. 


n M in 1 „ & n 

l den neuften erſchſienenen Moden für den Herbſt und Winter 

topfuhlt in 10110 Auswahl g 5 

3 Schildauerſtraße 
e Scholtz. Ro. m... 

10 „ Neue fhottifche, marinirte und geräucherte 
hekänge, wie auch Sardellen, empfiehlt 

Julius Liebig, vor dem Burgthore. 

IN ö + it deren Güte ich buͤr e 
Beſte Preßhefe, wird an Wiederverkäufer, 
hbitoren und Bäcker jederzeit für die Fabrikpreiſe 

lägen baare Einſendung des Betrags verfendet von 

an Lonis BPlefgwer in Jauer, 

5 — Eſſigfabrikant und Deſtillateur. 

den Bitter Magen Waſſer⸗ Liqueur 

g 15 na > 


655. 


nebſt Alkove, Kammer und Zubehör, 


Wohnungsgelaß iſt zum J. 


ure ſolchen auf Blafchen, die Flaſche zu 3 und 6 ſgr. 


Der Obige. 


= — 


Kauf ⸗Geſuſch e. 5 


Aepfel er 
kauft fortwährend C. S. Haͤusler. 
e eee 
kauft J. Cafſel. 

4300. Ein Satz, oder 4 Stück urlene Mangelbäum e 


werden zu kaufen geſucht. Von wem? tft zu erfahren in 
der Expedition des Boten. - - 


4320. Ein noch gut gehaltener Bücherſchrank wird billig 
zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt die Exped. d. Boten, 
Zu vermiet hen ur 


4294, Zu vermiethen und den 2. Deckoter zu beziehen, ft 
Langgaſſe Nr. 55 zwei Treppen hoch vorn heraus, eine Stube 


4245. 


4 1 


4291. Aeußere Schildauer Straße Nr. 465 ift eine Vorder⸗ 
ſtube mit Alkove zu vermiethen und Michaeli zu beziehn. 


4292 Zu ver miet hen. Se 
Ein an der Straße gelegener Specerei Laden neüſt Ein⸗ 
richtung, Ladenſtübchen, Küche, Keller, Gewölbe, noͤthigem 
l anuar 1853 zu beziehen beim 
Goldarbeiter Hübner in Warmbrunn. 


Perſonen finden Unterkommen. 


4304. Mufiker : Gefuch. + 
Ein guter erſter Contra⸗Baſſiſt, ein dgl. Trompeter, ein 
dgl. Clarinettiſt, ein dgl. Flautiſt, ein dgl. Horniſt, ein dgl. 

Cornetiſt, ein dgl. Violiniſt, ein Bombardon⸗Blaſer und ein 
Tenor⸗Horniſt, finden fogleich ein Unterkommen bei den 
Stadtmuſikus Büttner in Frankenſtein. 


4240, Muſikergeſu ch. a I 
Ein erfter Biolinift, welcher ſich tuͤchtig genug fühlt 

die Mufit zu.divigiven, und ein Es- Glarinettift, finden unter 
vortheilhaften Bedingungen baldiges Engagement beim Mu⸗ 
ſikgeſellſchaftschor in Guben in der e Das Ni 
here erfährt man unter der Adreſſe: Muſiker W. Baade 
zu Guben, Frankfurter⸗Straße No. 309. 


438. Ein Bediente und eine Ace Koch in werden 
geſucht. i Commiſſionar G. Meyer. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 8 
4197. Am men find immer zu haben bei — 
2 FJuͤngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


4330, Ein ſtreng erzogenes Mädchen von 19 Jahren, von 
anerkannt rechtlichen Eltern, die viele Kinder haben, einige 
Meilen von hier entfernt, wünfcht bei einer Gutsherrſchaft, 
wo moͤglich in der Hirſchberger Gegend, die Wirthſchaft 
zu erlernen. x 2 a 

Sie mochte gern im Fache der weiblichen Oekonomie, im 
Kochen und Backen, bei der Viehwirthſchaft und im Milch⸗ 
weſen ſich Kenntniſſe erwerben und würde gewiß der Haus⸗ 
frau in Kurzem auch im Hausweſen nuͤtzlich werden, denn 
die iſt gewandt und nach ihrem Alter umfichtig. 

Herr Kaufmann J. Mattern in Hirſchberg hat es guͤ⸗ 
tigſt übernommen, nahere Auskunft deshalb zu ertheilen. 

Hirſchberg, den 6. September 1852. 


Lehrlings- Geſuch. 0 
4814. In meiner Material: und Tabak ⸗ Handlung findet 
ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener, ordentli⸗ 
cher und freundlicher Knabe als Lehrling, unter billigen Be⸗ 
dingungen, ſofort ein Unterkommen. 


Hirſchberg. Julius Hoffmann. 
c Ge ſt oh len. 
4305. In der Zeit vom 10. bis 12. Auguſt wurden zwei 


Doppelflinten entwendet und ſollen in der Gegend von 
Bolkenhain bis Liegnitz zum Verkauf ausgeboten worden ſein. 
Eins der Gewehre ift daran leicht erkenntlich, daß der Nuß⸗ 
baumſchaft neu aufpolirt, der Ladeſtock heller als der Schaft 
iſt und auf dem Schloßblech Schuſter in Brieg eingravirt 
ſteht. Bei dem andern Gewehr fehlt am Halſe des Schaf⸗ 
tes das kleine Silberblättchen und auf dem Abzugsbuͤgel ſte⸗ 
hen die Buchſtaben: A. B. Wir verſprechen Demjenigen 
eine angemeſſene Belohnung, welcher uns über den fraglichen 
Gegenſtand genuͤgende Auskunft geben kann. 

Landeshut, den 2. September 1852. 

; Schubert. 


Geld ⸗ Verkehr. 
4322. 600 Thaler Mündelgelder 


ſind zu Michaeli d. J. zu verleihen. Naͤheres iſt zu er⸗ 
fahren in der Exped. des Boten. 


4306. 1000 Thaler, erforderlichenfalls auch 1200 
Thaler, oder auch getheilt, Tonnen auf ländliche Grundſtücke 
zur erſten Hypothek zu Termino Michaeli d. J. ausgeliehen 
werden. Wo? iſt zu erfahren bei dem Herrn Rendant 
Tſchenſtſcher in Goldberg. 


Sutorius. 


Cours Berichte. 


1116 


Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. 


Einladungen. N 
u 


4327. Morgen Donnerftag auf dem Kavalierberg 
oncert, 


Erndte⸗Kirmeß mit C 
verw. Hornig. 


wozu ergebenſt einladet 
22200ͤĩ˙ð²dmÄ . ⁵˙ . N 
4328. Freitag wird auf dem Haus derge die 


Erndte⸗Kirmeß mit Concert 


gefeiert. Fuͤr warmes Avendbrodt wird beſtens ſorgn, 
O mann, 


4316. Sonntag den 12. September findet Tonznoffl. 
ſtatt; zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt enn 
verwittw. Ruͤcker in Grunau.“ 


2 Heute Concert auf Hogolf 
Großes Concert 


auf den Biberſteinen bei Kaiſerswaldal 
Freitag, den 10ten September, ee 
ausgeführt von der Capelle des Muſikdirigenten Hrn, Elan) 
aus Warmbrunn. £ ar 
Zur Aufführung kommt mit: „Die Patrioten, 
großes Potpurri von Joh. Gung 'l. (ganz neu.) 

Anfang des Concerts Nachmittags 3 Uhr. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein As 


4318, ulbrich, Reſtaurateur auf den Biberfteiten N 
Getreide ⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 4. September 1852. 
Der Aw. Weizenfg. Weizen ] Roggen J Gerſte J Ha 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. l r. h 
Hochſter 210— 2| 6 2) 2 TT, 
Mittler 2| 8] 2] 4 2 2 - Linen 
Niedriger] 21 61—1 21 2.— 2— — 11 9 —1— 


. 


Schönau, den 1. September 1852. 


— [0 [. 


Höchſſer [2 19112 8 7 Te 
Mittler 2 10 2 1 2 2 1 114A nl 
Niedriger! 28 —1 2 4 2] 3] 112! 1-18 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 3 for. „ 
Butter, das Pfund: 5 ſgr. 9 pf. — 5 fer. 6 pf. — 5 fr. 


1 Oberſchl. Krakauer 4 pt. h K., 
r. 


Breslau, 3. Septbr. 1852. 3% PC- 12 5 Niederſchl.-⸗Märk. 3 ½ pCt. 100% % 5 
Schleſ. Pfobr. neue 4pCt. 104%, Br. Neiſſe⸗Brieg ApCt. „ i , 
Geld: und Fonds⸗Courſe. dite b. bite Lit. B. 45. 104% G. Cöld Minen 57% pCt., 10 0 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 96 G. dito dito dito 3 ½ pCt. 98%, Br. Fr.⸗ Wilh. ⸗Nordh. 4 pt. A M. 
e . ne Ne Rentenbriefe 4pCt. = = 102%, Br. We chſel⸗ Courſe, 95 
Louied'or vollw. = 110% G. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon, . MD 
Poln. Bank⸗Billets = = 98 ½, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 100% ©. Hamburg k. S. 157% 8 5 
Oeſterr. Bank⸗Noten » = 87½ Br. dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito 2 Mon. 
Stagtsſchuldſch. 3½% pCt. 95 ½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 173 Br. London 3 Mon. 0 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 148 ½ G. dito k. S. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 105%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lat. G. Berlin k. S. 
dito dite neue 3 ½ pCt. G. 4ypCEt. „„ 2 101% Br. dito 2 Mon. 
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